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in der Wahrſagekunſt bewandert ſein muß will ich noch hinzu

fügen daß ſie mir durch den Kaſten meine Hochzeit in 4 Jahren
W geh ws un J erſtes en W 7 gehn on 2 Jahre verheirathet und im Beſitz eineskleinen herzigen Töchterchens bin s

Curialſtil Im Reichsgeſetzblatt unter Nr 2083 findet ſich
folgender ſchöne Satz Bekanntmachung betreffend einen Nachtrag
zu der erleichternder Vorſchriften für den wechſel
ſeitigen Verkehr zwiſchen den Eiſenbahnen Deutſchlands einerſeits
und Oeſterreichs und Ungarns andererſeits rückſichtlich der be
dingungsweiſe zur Beförderung zugelaſſenen Gegenſtände in Ge
mäßheit des s 1 letzter Abſatz der Ausführungsbeſtimmungen zuminternationalen Uebereinkommen über den Ei enbahnfrachtverkehr

Jedenfalls genügt ein zwei und drnnuge Leſen nicht um
dieſes Satzungeheuer zu begreifen Und da ſoll man es den
fremden Nationen verargen wenn ſie das Deutſche noch für
ſchwerer halten als die ruſſiſche Sprache

Sie werden nicht alle Seit in den Journalen die in
Preßburg erfolgte Verhaftung des jungen Lebemannes und
Pſeudobarons Clemens Arv ay mitgetheilt worden meldeten ſich
bei der Wiener Polizeidirektion nach und nach Kaufleute und
Gewerbetreibende deren Schuldner Arvay iſt und die ſich für
betrogen erachten Es ſind Gaſtwirthe und r Kellner ſowie
Geſchäftsleute aller Art denen gegenüber ſich der junge Man
als Dragonerlieutenant ausgab während er doch ſeiner Charge
verluſtig und Reſerve Huſar war Heute zeigten einzelne Gläu
biger zum Beiſpiel an daß Arvay ihnen einen Wagen ein
Gartenzelt einen Ballen Tuch u ſ w ſchuldig geblieben und
noch ſchuldig ſei Der Orpheum Sängerin Herville verſprach
er ſie zu heirathen wenn er ſich in Kairo feſtgeſetzt haben werde
denn er war ſeiner Angabe nach für den Poſten des Serretärs
beim Khedive ause n Nicht nur daß er die Sängerin be

ihren Brillantſchmuck zu verſetzen damit er ſich aus der
Geldklemme befreie er brachte ſie auch um einen theuren Pelz
Fräulein Herville verlor nämlich zufällig den Pelz er wurde
urääk aber ſie hatte keine Zeit mehr ihn zu holen weil ſie
ontraktlich verpflichtet war raſch nach Moskau abzurciſen Sie

bat ihren Kavalier den el ga bcheben und ihr nachzuſenden
Arvay hatte ihn in der That behoben aber auch ſofort
verſetzt

Engliſche Kohlengrubenarbeiter Nach einem ſoeben ver
öffentlichten Blaubuche der engliſchen Regierung betrug die Ge
ſammtzahl der während des verfloſſenen Jahres in den Minen
der drei Königreiche beſchäftigten Arbeiter 721,808 unter denen
ſich 6099 Frauen befanden Es ereigneten ſich 862 ſchwere Un
gut die 1034 Menſchenleben zum Opfer forderten es ſind
ies 99 Fälle weniger und 4 Todte mehr als im Vorjahre Ge

fördert wurden im ganzen 191,954,908 Tonnen hiervon annähernd
182 Millionen Tonnen Steinkohlen und über 5 Millionen Ton
nen Eiſenerze Die Förderung zeigt eine Verminderung von
5 Millionen Tonnen gegen das Vorjahr

Sonderbares Geſuch Der bekannte ſchweizer Arbeiterführer
und rer Alois Fauquez in Lauſanne hat an die
Saalaufſeher des Großen Rathes das Geſuch gerichtet ſie möchten
u fär ihn einen Lehnſtuhl anfertigen laſſen der mit ſeiner be

ſcheidenen Perſon im Verhältniß ſtehe Die gegenwärtig benutzten
Stühle ſtammen aus dem Jahr 1803 und deren Holz iſt ſo morſch
daß Herrn Faauez auf ihnen ſchon mehrere komiſche Unfälle
begegnet ſind in der kurzen eines Jahres Es ſtehe
daher im vollen Intereſſe des Staates für die vierjährige Amts
periode des Beſtellers einen neuen harthölzernen Stuhl von ver
nünftigem Umfange anfertigen zu laſſen Hoffentlich wird dem
beſcheidenen Geſuche entſprochen

Räuberwirthſchaft in Sizilien Einer der gefürchtetſten
ſizilianiſchen Banditen Botindari ein Angehöriger der Bande
von San Mauro im Kreiſe Cefalü der Provinz Palermo auf
deſſen Kopf ſeit langem ein Preis von 4000 Lire geſetzt war
weil er an den ſchweren Räuberthaten der letzten Jahre betheiligt
geweſen iſt endlich in die Hände der Gerechtigkeit gefallen Tief
im Jnnern der Provinz Palermo bei der alten ſarazeniſchen
Stadt Caltavuturo hatte der Schnapphahn einen Schlupfwinkel

gefunden und zwar in einem Bauernhauſe deſſen Beſitzer aus
urcht oder Freundſchaft mit ihm gemeinſame Sache machte

Dem Wachtmeiſter des Karabinieri Poſtens in Caltavuturo war
es nach vielen Mühen gelungen auf die Spur des Wildes zu
kommen und bei anbrechendem Abende ließ er das Haus um
ſtellen worauf er ſich allein demſelben näherte Thür und
Fenſterläden waren feſt verſchloſſen Auf das Klopfen des un
erſchrockenen Mannes erfolgte lange keine Antwort Endlich rief
drinnen eine verſtellte Stimme Wer da Antwort Die
bewaffnete Macht Oeffnet Da ſich nichts rührte wieder
holte der Wachtmeiſter mit dem Säbelknauf gegen die Thür
donnernd Aufgemacht oder es wird geſchoſſen Eine
Stimme antwortetezeitig fiel aus einem der Fenſter ein Schuß der zum Glück fehi
m Tür die Redaktion verantwortlich Albert Herling in Halle

Wir machen niemandem auf, und gleich

ging Die Gendarmen eröffneten nun ein Feuer das aus den
Fenſtern kräftig erwidert wurde aber auf keiner Seite Schaden
anrichtete da die Dunkelheit zunahm und die Angreifer ſich
hinter Bäumen die Belagerten hinter den Fenſterpfoſten decken
konnten Fünf Stunden lang ſtand man ſich gegenüber Endlich
beſchloß der Wachtmeiſter der Sache ein Ende zu machen Mit
vier ſeiner Leute ſtürmte er gegen die Thür vor und unter den
heftigen Kolbenſchlägen gab dieſe bald nach Die Gewebre im
Anſchlage drangen die Karabinieri ein Die geh ſahen
daß fernerer Widerſtand unnütz ſei und warfen die Waffen fort
zuerſt Botindari dann ſein Helfershelfer und Gaſtfreund der
Bauer Sciolino Der letztere wurde ſofort gefeſſelt dem
Briganten erlaubte der Wachtmeiſter nach dem eigenthümlichen
ſizilianiſchen Herkommen ſich durch eine Flaſche Wein zu ſtärken
bevor er abgeführt wurde Leicht möglich daß die Gendarmen
in Anerkennung des bewieſenen Muthes und der Todesverachtung
des Räubers der ſich ſehr aufgeräumt zeigte auf ſeine Einladung
auch mitgetrunken haben

Der Beſuch der Gräfin Roſſi Die berühmte Sängerin
Henriette Sontag war bald nach ihrer Verheirathung mit dem
Grafen Roſſi zu einem Hoffeſt in Warſchau eingeladen worden
wo ſich gerade Kaiſer Nikolaus mit einem glänzenden Gefolge
aufhielt Beim Eintritt der Künſtlerin meldete der dienſtthuende
Kammerhuſar La comtesse Rossi Ah, ſagte eine Prinzeſſin
ſo laut daß jene es hören mußte man wagt alſo doch nicht
uns die Sängerin Sontag r der Kaiſer empfängt die Gräfin Roſſi Das Souper verlief ſehr etiketten
mäßig d h äußerſt monoton Beim Deſſert erinnert man ſich
des Talentes der großen Künſtlerin und beſtürmt dieſelbe um
den Vortrag ihres berühmten Tyrolerliedes Steh nur auf,
ſelbſt der Kaiſer miſcht ſich unter die Bittenden Da erhebt ſich
plötzlich die Gefeierte mit den Worten Sire Sie haben die
Gräfin Roſſi eingeladen geſtatten Sie der Sontag ſich zurück
zuziehen Und damit verläßt ſie den Saal Mit einem Feder
ſtrich hätte der Zar die Tollkühne wach Sibirien verbaunen
können anſtatt deſſen gab er der Prinzeſſin ſeinen kaiſerlichen
Zorn zu erkennen die Künſtlerin aber blieb unbehelligt

Die erſte Krinoline vor Gericht Noch ehe die Kri
noline den offiziellen Einzug in die Modewelt gehalten hat ſie
ſchon Unheil angeſtiftet Die Urheberin deſſelben iſt eine Wie
nerin die ſich nicht enthalten konnte das niedliche Kleidungs
ſtück den Augen der erſtaunten Welt in einer öffentlichen Anlage
zu zeigen m Türkenſchanzpark geſchah es wo die Dame mit
der Krinoline erſchien und damit ein ſo großes Aufſehen erregte
wie es an einem ſonnigen Vormittage in dem bezeichneten Parke
nur möglich war Die Trägerin wurde von mehreren Perſonen
auf das empfindlichſte verhöhnt und beſchimpft ſo daß ſie ſich
zu einer Ehrenbeleidigungsklage gegen Diejenigen entſchloß deren
Ramen und Adreſſe ſie in Erfahrung bringen konnte So hatten
ſich kürzlich fünf Perſonen und zwar die Schweſtern Anna und
Roſalie Dürer ſowie die Herren Auguſt Selcher Franz Roth
egger und Franz Mohn wegen öffentlicher Beſchimpfung der
Krinolinenträgerin Frau Anna Dörgl vor dem Strafrichter des
19 Bezirkes zu verantworten Unter den inkriminirten Schimpf
worten die ſich ſämmtlich auf die Krinoline bezogen befand ſich
auch das Wort KrinoLina doch ſchied die Klägerin auf An
rathen ihres Anwaltes vor Beginn der Verhandlung daſſelbe
aus der Anklage aus Die übrigen Schimpfworte waren öhne
hin derb genug Die fünf Angeklagten zeigten ſich denn auch
ganz reuig und zerknirſcht Mit einer Abbitte wollte ſich die
Klägerin nicht zufrieden geben ſie erklärte vielmehr es thue ihr
überaus leid daß ſie nicht auch die vielen andern Leute die ſich
über ſie luſtig gemacht hätten faſſen konnte Es müſſe ein Exem
pel ſtatuirt werden denn es wäre ſehr trauxig wenn man mit
einem Kleidungsſtü ke welches andern zu mißfallen das Unglück
habe ſich nicht auf die Gaſſe wagen dürfe ohne verhöhnt zu
werden Frau Krino Ling errei chte daß die Angeklagten für
ſchuldig erkannt und zu Geldſtrafen von 10 25 Gulden verur
theilt wurden

Ein bonmot Molrfe s Als Frau Vilma Parlaghi Moltke
malte ſagte ſie zu dem rn Excellenz auf dieſe Lein
wand kommt ein Stück Welt geſchichte Der alte Herr aber
erwiderte galant Gnädige Frau es wird ein Stück Kunſt
geſchichte ſein

Schla r Richard Wagner traf nicht ſelten mit ſeinen
humoriſtiſchen Snfällen den Nagel auf den Kopf wie z B bei
der folgenden Gelegenbeit Bei einer von dem Meiſter geleiteten
Opernprobe entlockten die Poſaunenbläſer ihren Jnſtrumenten
eine allzu gewaltige Tonfülle Ruhig wandte ſich der berühmte
Dixigent den Schuldigen zu und ſprach die gewichtigen Worte

Meine Herren bedenken Sie wir ziehen nicht an Jerichos
Mauern vorüber

Druc und Verlag von Otto Hendel in Halle a d S
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Humoriſtiſcher Roman von Heinrich Vollrat Schumacher

Frau Henriette konnte ſich an dieſem Morgen nicht oft
genug über ihren Gatten wundern Weder gerieth er in Zorn
über Pioch den Kutſcher der auf einem Dunghauſen lang
ausgeſtreckt ſchnarchend in der Sonne lag und durch kein
Rufen und Schütteln zu erwecken war noch ärgerte er ſich
daß er ſein Reitpferd ſelbſt aufzäumen mußte Da beim Ab
ſchiede ſagte er ſoger im gemüthlichſten liebens würdigſten
Tone von der Welt als ob es ſich um eine Anſchaffung für
eine ſeiner Liebhabereien und nicht um eine ziemlich bedeutende
Summe für den Haushalt handle

Und was das Geld anbetrifft alter Schatz ſo ſollſt du es
bekommen wenn ich aus der Stadt zurückkehre

Trotzdem unterdrückte Frau Henriette nur mühſam einen
Seufzer Gewiß würde Rochus wieder die Ernte eines Ackers
auf dem Halme verkaufen wie er ſchon den größten Theil
derſelben ſo verkauft hatte Wo das hinaus ſollte

Nachts um zwei Uhr ſeufzte ſie zum letzten mal ehe ihr
die müden Augen zufielen Der Freiherr war noch nicht aus
der Stadt zurück

Doch ſie hatte voreilig geſeufzt Er kam diesmal wirklich
ſogar ſchon um halb drei

Aber ſie hörte es nicht Es wäre ihr auch wohl ſchwer
geworden

Er ging ſachte ganz ſachte auf den Fußſpitzen in ſein Zim
mer Dort nahm er beim Scheine einer Stearinkerze eine
Menge von Päckchen aus ſeiner Satteltaſche Auch ein kleines
Fäßchen war dabei

Herr v Rohnsdorff wog es ein paar mal wie prüfend in
der Hand und auf ſeinem Geſicht kamen und gingen ſeltſame
Empfindungen Endlich faßte er einen Entſchluß Er rückte
ſich einen bequemen Armſtuhl an den Tiſch holte ſein breites
Waidmeſſer hervor und öffnete das Fäßchen öffnete auch die
Packete

Faſt eine Stunde lang wurde dann die Stille der Nacht
nur durch zwei regelmäßige Geräuſche unterbrochen Kauen
und befriedigtes Knürren Und ebenſo wie die ganze ſchwei
gende Erde draußen ſtanden auch ihre Erzeugniſſe hier drinnen

chinken Caviar Lachs Cervelat und Leberwurſt wie das
flüſſige Element der Chartreuſer Mönche unter dem Zeichen
des abnehmenden Mondes

Gegen Morgen wurde Frau Henriette durch ein furchtbares
Stöhnen erweckt Erſchrocken ſtand ſie auf und beugte ſich
über den ſchlafenden Gatten Er wälzte ſich unruhig in ſei
nem Bette hin und her und ſeine Lippen murmelten unver
ſtändliche Worte

Frau v Rohnsdorff faltete bekümmert die Hände
Ach Gott der Arme der Liebe flüſterte ſie Selbſt in

den Schlaf hinein verfolgen ihn die Sorgen um unſer

Wohl S4 Kapitel

Gewiß war es wohl nur Zufall daß Mama Sonne ver
geſſen hatte die buntfarbene Laterne mit welcher ſie geſtern
abend ihr Jüngſtes die kleine muthwillige braune Terra zu
Bette gebracht wieder mit fortzunehmen ſodaß nun als ſie
beim Morgengrauen aus ihrem im Hintergebäude des großen
Weltpalaſtes gelegenen Schlafzimmer erſchien die Kleine mit
einem Kuß aus den Federn zu holen ein Strahl aus ihrem
Nachtlämpchen durch die Glasſcheiben fiel und die durchſichtig
zartgewebten Wolkengardinen am Himmelbette des Neſthäkchens

mit allen möglichen Farben bemalte hier feingelb dort
carmoiſinroth dort wieder ätherblau und am äußerſten Saume
endlich meergrün Ein dünner vorwitziger Vichtſtreif ſchlüpfte
ſo durch eine Lücke des Vorhanges und huſchte über die noch
ein wenig traumbefangen halbgeöffneten Lider des Sonnen
kindes hin daß es mit einem Blinzeln erwachte und erſtaunt

auf das wunderbare Farbenſpiel ſtarrte Dann aber ſtreckte
es die Händchen verlangend nach den auf und abgaukelnden
Strahlen aus und ſuchte ſie zu haſchen und jauchzte und ſchrie
ſtrampelte und lachte bis ihm kryſtallklare thauige Thränen
tröpfchen an den grasfarbenen Wimpernſpitzen hingen und bis
Mama ſchleunigſt die Laterne fortnahm Das enfant terrible
wäre ja beinahe aus dem Bette gefallen

Das mit der Morgen und Abendrothslaterne war alſo
wohl nur Zufall ebenſo wie es Zufall war daß Fräulein Ulla
von Rohnsdorff unmittelbar nach dem Morgenkaffee beſchloß
einen Spaziergang am Bache entlang aufwärts zu dem alten
halbverfallenen Badehäuschen zu machen welches von der
freiherrlichen Familie nicht mehr benutzt wurde ſeitdem
Lucknow s vergrößerte Mühle ſo in deſſen Nähe gerückt war
daß von derſelben aus ein Schwimmlehrer gut und bequem
die ſchüchternen Waſſerſportsverſuche der jungen Damen hätte
überwachen können Für ihre Romanſtudien erſchien Fräulein
Ulla das Badehaus als ein Paradies es ragte ſo weit ins
Waſſer hinein daß der ſchwärmeriſch von dem Buche auf
ſchauende Blick in die klare plätſchernde Fluth fiel ein paar
alte ſich darüber wölbende Bäume ſpendeten einen ſo tiefen
Schatten daß ſich die Kühle erfriſchend auf die von Theil
nahme für das abenteuerliche Geſchick des Helden brennenden
Schläfen der Leſenden legte und dann das Mühlrad
rauſchte ſo zauberiſch märchenhaft herüber und der Steg
welcher über den Bach auf die Lucknow ſche Seite hinüber
führte war zwar ſehr ſchmal und ſchon bedenklich worſch ge
worden hielt jedoch im Nothfalle immer noch die Laſt eines
Menſchen aus und endlich es war ſo einſam da kein läſtiger
Beobachter ſtörte ein Plätzchen wie geſchaffen zum
Romanleſen

Ob auch zum Romanerleben

Das kam auf den Steg an SZufall war s ſchließlich ganz ohne Zweifel auch daß J
als Fräulein Ulla zu der Mühle hinüberblickte ein Muüller
geſell aus einem Fenſter auf ſie hinabſchaute und dann ſchnell

e i anin MüllergeſellJerenfals Leine Kleider hatten ja förmlich geleuchtet von
der ſchneeigen Weiße des Mehlſtaubes Freilich war der
Direktor der Lucknow ſchen Mühlenwerke dafür bekannt daß
er nicht davor zurückbebte auch einmal kräftig Hand mit
anzulegen wenn Noth am Mann war aber woher hätte
dieſer unermüdlich thätige Herr Direktor Zeit und Luſt her
genommen nach Faulenzer Art müßig im Fenſter zu liegen
Fräulein Ulla ſetzte ſich alſo ziemlich ruhig auf die r
treppe des Badehäuschens Ziemlich Denn ihr Geſi u
war ziemlich roth geworden und ihre Bruſt hob und ſen
ſich in ziemlich ſchnellen Athemzügen Doch das rührte woh
nur vom ſchnellen Gehen und von der Sonne her die trotz
des frühen Morgens ſchon ſo heiß und ſo ſengend auf den
eben zurückgelegten Pfad herabgeſtrahlt hatte

Zum Leſen war Fräulein Ulla jedoch noch zu erregt Zu
mal wo ſie das erſt geſtern heimlich aus Papas Bücherſchrank
entwendete Buch noch nicht einmal aufgeſchlagen geſchweige
denn angefangen hatte Wie überall ſo war ja auch beim
Romanleſen der Anfang ungeheuer ſchwer Das erſte Kapitel
mit ſeiner verwickelten Expoſition erforderte jedenfalls die ge
ſpannteſte Aufmerkſamkeit Lieber noch warten vis ſich ihr
Blut ein wenig mehr beruhigt haben würde

Darum legte ſie das Buch neben ſich auf die e
und ſuchte ſich zu beruhigen indem ſie ihre Augen beharrlich
auf den Steg richtete als auf einen wenigſtens ſcheinbar
feſten Punkt inmitten ihrer durcheinanderwirbelnden Gedanken

So ſaß ſie eine kleine Weile und
Plötzlich wunderte ſie ſich daß der Steg nicht brach unter
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e en Geſtalt des Müllergeſellen der ihn eben betreten
a

Der Steg bog ſich zwar bis auf die Oberfläche des
Waſſers hinab und jeder Schritt machte Klatſch Klatſch
ſtatt wie neulich im Park Trapp Trapp aber der Steg
hielt doch aus und jeder Schritt brachte ihr den Müller
geſellen näher

Wenn Papa dageweſen wäre
Ulla war feſt davon überzeugt daß er den Müllergeſellen

für den Direktor gehalten hätte
Warum floh ſie nicht Sagte ihr Gewiſſen ihr nicht daß

es ſchon Sünde war hinter dem Rücken des Vaters das weiße
Mehlkleid des feindlichen Müllerſohnes auch nur anzuſehen
Die Gewiſſen der Väter mußten doch wohl anders ſein als

die Gewiſſen der Kinder Denn Ulla s Gewiſſen trieb ſie
dem Kommenden ſogar entgegen

Nehmen Sie ſich in Acht Werner rief ſie auf das Ende
des Steges tretend Sie werden ins Waſſer fallen

Der ſnge Mann lächelte über ihre Furcht die ihn doch ſo
angenehm berührte

Wäre das wirklich ſo ſchlimm fragte er ſich neben der
Zurückweichenden auf das Ufer ſchwingend Das Waſſer iſt
ſo em daß ich nicht einmal einen Schnupfen riskiren
würde

Aber es iſt auch tief Können Sie ſchwimmen
g meiner Schande muß ich geſtehen nein
Nun alſo wenn Sie ertränken
Würde es Jhnen leid thun Fraulein Ulla

Sie ſtanden ſich gegenüber und er ſah ihr forſchend in die
Augen die ihm eben unter dem breit gerandeten Strohhut ſo
ängſtlich entgegengeſchaut hatten und ſich nun ſo ſcheu ſenkten
her ſn eine langſame Röthe dem jungen Mädchen ins Ge
icht ſtieg

Gleich darauf jedoch warf Fräulein Ulla mit einer ſpöttiſchen
Bewegung den Kopf in den Nacken und um ihre Mundwinkel
zuckte es ſchelmiſch

Leid wiederholte ſie Wiſſen Sie noch wie wir alsKinder einmal Mamge kleinen Seidenſpitz baden wollten

Hellmuth in ſeiner gewaltthätigen Art warf das Thierchen
mitten in den Bach daß es zu uns an das Ufer ſchwämme
Aber die Strömung war zu ſtark ſie trieb es gegen die Mühle
dort ertrank es

Und Sie weinten zwei ganze Tage und Nächte darum
ſetzte er hinzu Und es war doch nur ein Thier Es würde
Jhnen alſo auch ein wenig Schmerz bereiten wenn ich

Wer weiß machte ſie neckend
hen ſetzte ſie ſich wieder anf die Treppe des Bade

äuschens
Treten Sie mehr in den Schatten zurück, befahl ſie dann

n kommen Sie hierher Man könnte Sie vom Park aus
e

Er ſtampfte ärgerlich mit dem Fuße auf
Und wenn man uns ſähe rief er Weil unſere Väter

ſich gram ſind müſſen wir die Kinder uns darum ebenfalls
haſſen Ja wenn wir noch Unrechtes thäten um das wir
uns verbergen müßten Aber wir thun nichts dergleichen
Weder habe i Jhnen ſchon geſtanden daß ich Sie liebe deg
Sie mir daß Sie mich verabſcheuen Denn das iſt do
Wahrheit Ulla Sie verabſcheuen mich doch wie

Ulla machte ein furchtbar ernſtes Geſicht wozu es allerdings
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wenig paßte daß ſie ihren Morgenſchuh ziemlich kokett auf der
Spitze ihres Fußes balanecirte

Jch Sie verabſcheuen Hin ich weß es ſelbſt nicht Jch
habe noch nicht darüber nachgedacht enn ich einmal Zeit
habe werde ich s thun Das Reſultat werde ich Jhnen dann
mittheilen doch das geht uns beide jetzt gar nichts an
Wir kommen doch nur zu dem Zwecke zuſammen um uns zu
berathen wie wir der Feindſchaft zwiſchen unſeren Herren
Papas ein Ende bereiten können

Er biß ſich auf die Lippen
Und haben Sie ein Mittel gefunden Ulla
Leider nein Sie

Er lachte plötzlich auf
Jch wüßte ſchon eins

Sie beugte ſich geſpannt zu ihm hinüber
Welches
Sie müßten mich heirathen Ulla

Obwohl es wie Scherz klang und ſo wollte Fräulein
Ulla es auch auffaſſen ſo konnte ſie es doch nicht hindern
daß ihre Wangen wohl vor Zorn über die Plumpheit
dieſes Scherzes ſich rötheten

Jch Sie heirathen meinte ſie in einem etwas wegwerfen
den Tone Jch wüßte nicht wie ich das anfangen ſollte
Jch bin noch nicht majorenn

Sie müßten mich entführen
So in dieſem Jhren Koſtüm da Der Geiſtliche in

Helgoland würde ſchöne Augen machen
er hielt inne wie erſchreckt vor dem was ſie hatte ſagen

wollen
Wenn das Freifräulein Ulla von Rohnsdorff ſich mit

einem Müllerknechte trauen laſſen wollte nicht wahr er
gänzte Werner mit durchſchimmernder Bitterkeit Sie haben
recht Sie würden ſich zu ſehr kompromittiren

Wieder machte Ulla ein furchtbar ernſtes Geſicht
Gewiß Und ſo ſehr daß ich mich ſpäter nicht einmal

mit Anſtand von Jhnen ſcheiden laſſen könnte Auch würde
an den Verhältniſſen unſerer Väter nichts dadurch geändert
Jm Gegentheil ich glaube daß ſie ſich noch verſchlimmern
würden Sie ſehen alſo mit dem Heirathen iſt es
nichtsrein es iſt nichts damit wiederholte er gezwungen

Es war zum Verzweifeln
Seit ſechs Wochen kam er nun täglich mit dieſem kleinen

Fräulein da zuſammen ſo heimlich und ſo romantiſch daß es
eine für Ulla geweſen wäre wenn er ſich nicht
in ſie verliebt hätte Freilich hatte er das ſchon damals be
ſorgt gleich beim erſten male da er ſie nach ſeiner langen Ab
weſenheit wiedergeſehen hatte Das freundſchaftliche Du der

e war ihm dieſer völlig ausgewachſenen jungen Dame
gegenüber in der Kehle ſtecken geblieben Und noch etwas
Anderes war ſtecken geblieben unter dem Feuer dieſer hübſchen
Mädchenaugen er ſelbſt in dieſem vorſintfluthlichen Aeſte
Hohenbüch

Was ſie dann einander genähert hatte trotz der Feindſchaft
zwiſchen ihren Vätern
haſt e dieſe gerade dieſe unſinnige tolle lächerliche Feind

aft
Die Herren Papas hätten es eigentlich wiſſen ſollen daß

der einfache Widerſpruchsgeiſt der Menſchen der ärgſte und
erfolgreichſte Kuppler unter der Sonne iſt Fortſ folgt

a Einſt und JetzkNovelle von M Tamms
Margot war allein und wandelte ſinnend in den Wegen aufund a Hier ſtreckte ſich ihr ein blüthenbeladener Zweig negent

entgegen den ſie mit ſanfter Hand zur Seite ſchob dort
ſlatterte ein Falter von Blume zu Blume und Margot ſtand ſtill
ihm mit den Blicken zu folgen

Dabei umſpannen weiche Gedanken ihr Herz Wie der Nacht
wandler der von lautem Anruf geweckt wird ſo war in den
letzten Wochen manche Erinnerung aus vergangenen Tagen in
ihr wieder wach geworden durch das eine Wort das gegenwärtig
auf aller Lippen ſchwebte Der Landrath

Der neue Landrath ach ihr war er kein Fremder
Ob wohl auch ihn bisweilen Erinnerungen an das ſelige Da

mals beſchlichen da er ein friſcher fröhlicher Student ihre Hand
in c ſeinen gehalten und ſeinen Mund auf den ihren gepreßt

Margot ſtand noch immer an derſelben Stelle und hr Auge
ſchweifte ins Weite obgleich der Schmetterling ſich längſt über
die Mauer in den Nachbarsgarten geſchwungen hatte Vor ihrem
Geiſte ſtand ein Bild aus ferner Zeit

Da ſchlängelte ſich die Saale ſo fröhlich durch das Gelände
und darüber ragten die ſtolzen Mauern der Rudelsburg zum
Himmel empor Wie war die Luft ſo klar Wie roſig ſchwammen
die Wölkchen im Aether

Auf dem alten Burghofe den Kopf an die Mauerniſche ge
drückt ſtand ſie die Margot von damals ein luſtiges über
müthiges Ding und blickte bald in die ſonnige Landſchaft hinaus
bald wenn Schweſter und Schwager nicht Acht gaben ver
ſtohlen hinter ſich wo mit Rundgeſang und Becherklang eine
fidele Sitzung der benachbarten Sludentencorps aus Halle Jena
und Leipzig gehalten wurde
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Die ſinnende R hier in ihrem kleinen Gärtchen lächelte ſtill

Se e hin ie deutlich ſtand jener Nachmittag vor ihrer
eele
Als Schwager und Schweſter dann zum Aufbruche rüſteten

und das Backſiſchchen ſich wohl oder übel entſchließen mußte den
beiden zu folgen verſtummte drüben an der Studententafel unter
der breitäſtigen Linde wie auf ein gegebenes Zeichen der fröh
liche Lärm Und da die beiden jugendfriſchen Schweſtern nun
an dem Tiſche vorüberſchritten erhob einer der Jünglinge
ſein ſchönes Antlitz leuchtete in der Sonne und ſeine dunklen
Augen blitzten den Pokal verbeugte ſich tief und rief das
S an die Lippen führend Auf eine lange Blüthe meine

amen
Jubelnder Beifall der Kommilitonen begleitete ſeine Worte und

Margot glaubte noch heute nach langen neunzehn Jahren die
brennende Röthe auf den Wangen zu ſpüren welche Verlegenheit
und Scham damals über ihr Geſicht ausgoſſen

hatte es begonnen Margot s erſtes und einziges Liebes
idyllDenſelben Jüngling der ihr jene kecke Huldigungsrede auf der
Rudelsburg gewidmet hatte traf ſie einige Tage darauf in Jena
auf der Straße wieder Er kam dann ins Haus ihrer Eltern
bald verging kein Tag an welchem ſie ihn nicht ſah Sie ſprachen
eine eigene Sprache untereinander ſeine und ihre Augen die
internationale Sprache heimlicher Liebe

Und endlich an einem ſchwülen Herbſtabend trat er ſchon
reiſegerüſtet in das Wohnzimmer ihrer Eltern um Abſchied zu
nehmen Die fröhliche Studentenzeit war zu Ende gelebt und er
ſchickte ſich an ein ehrſamer Philiſter zu werden

d ar daß das letzfe Kapitel ihrer Liebesgeſchichte anhub
und endete

Er traf die Eltern nicht daheim Margot war allein zu Haus
Sie ſtand am ſener und begoß die duftenden Roſen und Nelken
ſtöcke Hatte ſie ſein Kommen überhört Wollte ſie es nicht
hören Sie neigte ſich tief auf die bunten Blumen herab Ach
und da die einſame Frau preßte unwillkürlich die Hände gegen
das Herz da trat er an ſie heran ganz dicht ſein W
warmer Athem ſtreifte ihr Haar und Wange ſeine ſprühenden
Blicke tauchten in die ihren ſein Arm legte ſich um ihre
Schulter ſeine Lippen preßten ſich auf ihren Mund

Vorbei vorbei
Margot hob die ſchmale Hand zur Stirn und ſtrich zu wieder

holten malen darüber hinweg Was hatten dieſe Erinnerungen
nach neunzehn Jahren bei ihr zu ſuchen

Aber ſie ließen ſich nicht verſcheuchen Wie der ſpielende
Mückenſchwarm von ungeduldiger Hand vertrieben unermüdlich
wieder zurückkehrt zur alten Stelle ſo huſchten von allen Seiten
Geſtalten und Schatten vergangener Tage herbei und tanzten
ihren Reigen vor Margot s gedankenverlorenem Blick

Sie ſah ſich nach einem Jahre als die Braut eines anderen
den Elternliebe ihr aufgezwungen hatte Denn dieſer andere war
reich und angeſehen Jhrer kindiſchen Studentenneigung lachte
man Wohl hatte ſie dem Geliebten von ihren Seelenkämpfen

Fihrer inneren Zerriſſenheit den Vorſtellungen und dem beißenden
Spott der Eltern geſchrieben und er gab ſie freil Seine
Großherzigkeit erſparte ihr jedes nur zu berechtigte Wort des
Vorwurfs Er gab ſie frei So ſchieden ſie

Durch neunzehn Jahre vernahm ſie kaum wieder etwas von
dem Manne den trotz ihres Wankelmuths und trotzdem ein
anderer ſie durch den blitzenden Ehereif zu ſeinem Eigenthum
erworben hatte ihr Herz niemals zu Le vermochte

Und nun führte ihn eine wunderbare Fügung in die Stadt
welche ſie ſich als Wittwenſitz erkoren hatte Sie ſollten ſich
wiederſehen

Margot s Wangen färbten ſich Erregten Schrittes wandelte
S in den Wegen auf und nieder Ein Seufzer entrang ſich ihren

ppen

Bunte Beitung
Eine moderne Hellſeherin Ueber das Treiben einer

Wahrſagerin in Spandau erzählt eine Leſerin dem Anz f Havel
land Meine Schweſter und deren Freundin beide noch junge
Mädchen baten mich eines Tages ſie doch zu einer Karten
legerin zu begleiten ſie ſelbſt hätten nicht den Muth dieſes
Wagniß allein auszuführen Die jungen Mädchen hatten die
Perle aller ſpandauer Kartenlegerinnen ausfindig gemacht Es
iſt dies eine in der Sch ſtraße wohnhafte Frau Sie fragte
uns zuerſt wie wir uns wollten wahrſagen laſſen ob mit
Kaſten oder Karten Wir wollten natürlich alles beides haben

Zuerſt kam die Freundin an die Reihe Nachdem dieſe alle mög
lichen Prophezeiungen aus den Karten hatte über ſich ergehen
laſſen kam die Glanznummer der Wahrſagerin die beiläufig
geſagt noch eine ziemlich junge Frau iſt Sie holte jetzt den
ſogenannten Kaſten herbei Vier etwa 25 em lange und 10 em
hohe Brettchen welche rechtwinkelig aneinander gefügt ſind und
auf dieſem Viereck feſtgeleimt oder ſeſtgenagelt eine Platte aus
demſelben Holz die nach zeder Seite 10 em überſteht Dieſes

Wird er mich nach neunzehn Jahren wiedererkennen
Wiederfinden was er einſtmals an mir liebte 2

Ach wohl war ſie noch heute eine ſchöne Freu aber die
ſchwellende treibende Sommerspracht um ſie her die dem Rofen
ſtrauch neue Blüthe und dem Akazienbaum neuen Duft verlieh
ihr konnte ſie den keuſchen Pfirſichflaum erſter Jugend nicht wieder
auf die Wangen zaubern Neunzehn Jahre ſind eine lange Zeit
Und jedes Jahr hatte ihr mit ſeinen ſchnell enteilenden Flügeln
mehr und mehr den Hauch ihrer Jugend vom Antlitz geſtreift
Vielleicht war ſie ſchöner jetzt als in ihrer damaligen Knoſpen
geſtalt aber die Knoſpe geht ihrer Blüthezeit entgegen indeß
die Blüthe dem Reif des Herbſtes zum Opfer fällt

Margot s Gedankengang kam hier zu einem plötzlichen Ende
Das Mädchen trat mit einer Viſitenkarte aus dem Hauſe und auf
die Herrin zu

Wolff von Wolfingen
Landrath

ſtand auf der Karte
Die junge Frau erblaßte
Er und ſo bald ſchon
Sie ſuchte ſich zur Ruhe zu zwingen
Jch laſſe bitten, ſagte ſie und gleich darauf nahte ſich ihr mit

dem wohlbekannten elaſtiſchen Schritt und der ſtolzen Haltung
diegeuptes jener Mann den ſie unter Tauſenden heraus erkannt

ätte
Margot trat ihm entgegen
Ja war das denn Margot Einen Augenblick zweifelte er

S als ſie ihn bewillkommnete erkannte er ſie am Klange ihrer
imme
Nach neunzehn Jahren, ſagte ſie leiſe

Er hatte ihre Hand an die Lippen gezogen und hielt ſie noch
in der ſeinen Sein Geſicht war bleich und ſein Auge ruhte
träumeriſch auf ihr auch er hatte nicht vergeſſen

Welch ein Wiederſehen ſagte er mit einer Stimme der er
vergebens volle Feſtigkeit zu geben bemüht war

Sie ſchaute zu ihm auf Hatte nicht ein Seufzer durch ſeine
orte geklungen

Die ſonſt ſo ſichere weltgewaudte Frau erröthete wie ein
iunges Mädchen da ſie ſeinem Blick begegnete

Wie wußten Sie daß ich hier ſei fragte ſie haſtig
Ein Zufall enthüllte es mir Als ich mit einem der Herren

die mich begrüßt hatten an Jhrer Gartenmauer entlang ſchritt
berauſchte mich faſt in der engumbauten Straße der Roſenduft
der aus dieſem Garten drang Jch fragte den Herrn wer der
Beſitzer dieſer Blumenpracht ſei und er nannte Jhren Namen
So bin ich denn gekommen eine alte Freundſchaft wieder aufzu
friſchen welcher meinerſeits nicht Zeit noch bittere Erfahrung
irgend etwas von ihrer Jnnigkeit nehmen konnten

Seine Stimme hatte einen ernſten Klang da er die letzten
Worte ſprach und Margot reichte ihm bewegt die Hand Zu
ſprechen vermochte ſie nicht in dieſem Augenblick Er hatte bald
ſeine Selbſtbeherrſchung wiedergewonnen

Zugleich verbinde ich mit meinem Beſuche den Zweck mich
von Jhnen in die hieſigen Verhältniſſe einführen zu laſſen, ſegte
g in leichtem Tone Man ſetzt hohe Erwartungen auf meine

erſon 2
Wer hat Jhnen denn das anvertraut fragte Margot erſtaunt

Wolff lachte
Als ich vorhin von dem Gute waeines alten Univerſitäts

freundes Berkau der mich beherbergt bis meine Wohnung dier
in Ordnung gebracht ſein wird zur Stadt hereinritt hat mir s
im Walde ein Vöglein ausgeplaudert

Ja es iſt wahr, beſtätigte Margot Man hofft auf Jhre
geſelligen Talente Die jungen Damen

Haben ſich ſogar neue Kleider beſchafft
Auch das wiſſen Sie 2
Wieder das Vöglein lachte Wolff

geheimnißvolle Jnſtrument nahm nun die würdige Frau placirte
es an die Tiſchkante und zwar ſo daß die eine Hälfte über der
ſelben und die andere darunter zu ſtehen kam Mit ihren zehn
Fingern hielt die Wahrſagerin wunderbar die Platte darauf
feſt und hieß auch das junge Mädche ſeine Finger darauf ſetzen
und nunmehr Fragen ſtellen Wenn nun die Freundin z B
fragte Werde ich mich bald verheirathen ſo gerieth der
Kaſten in eine ſchaukelnde Bewegung ſchaukelt er einmal ſo be
deutet es ja zweimal es iſt ungewiß das dritte und die
folgenden male giebt die Zahl der Monate an wenn hiernach
gefragt werden ſollte Jch fragte ob der Kaſten in Bewegung
geriethe wenn ſie ihre Hände gar nicht darauf legte ſondern das
junge Mädchen und ich jede die Fingerſpitzen darauf ſetzen
würden worauf ſie zuverſichtlich ia ſagte und uns erlaubte
auf eigene Fauſt zu wahrſagen Jch frage einmal zweimal
und auch das dritte mal aber der Kaſten rückt und rührt ſich
nicht Nun fragte ich wie das käme ja antwortete die kluge
Frau ſchlagfertig das kommt gewiß daher daß ick wie ſie an
meinen Fragen bemerkt haben wollte nicht an die Sache glaubte
Um beweiſen zu können daß die kluge Frau wohl nicht allzuſehr

ortſ folgt
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